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Blick auf das Quartiersgelände 

 

Darstellung Modellzusammenhänge („Modell-Maschinenraum“) Zieldimension Ressourcenschonendes Wohnen (Beispiel für qualitative Beschreibung) Zieldimension CO2-armes Wohnen (Quantitative Ergebnisberechnung + Darstellung) 
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QUELLE: STADT DARMSTADT 

 

Zusammenfassung 

Integrierte Quartiersentwicklung 

Modellbasierte Bewertung transformativer Strategien 

Bewertungs-Tool 
„Schieberegler“ mit vielfältigen Auswahlmöglichkeiten 
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Einstellungsmöglichkeiten der Nutzer 

Im Bereich „Einstellungen“ können ver-

schiedene Gestaltungsoptionen aus-

gewählt werden. Diese gliedern sich nach 

den Entscheidungszeitpunkten der Quar-

tiersentwicklung/-entstehung: 1) Bauphase 

–  aufgeteilt nach Tiefbau und Hochbau – 

und  2) Nutzungsphase. Mittels der Ein-

stellmöglichkeiten können verschiedene 

Szenarien für die Gestaltung des Quartiers 

durchgespielt werden. 

 

Quantitative Ergebnisdarstellung 

Zahlreiche Aspekte der Bau- und Nutz-

ungsphase eines Quartiers können hin-

sichtlich ihrer CO2-Emissionen quantitativ 

erfasst werden (z.B. Herstellung von Bau-

materialien, Energieverbrauch für Strom 

und weitere Energieträger in Gebäuden 

und in der Mobilität). 

 

 

 

Qualitative Ergebnisdarstellung 

Eine Vielzahl von Aspekten der Quartiers-

entwicklung lässt sich nur qualitativ bzw. 

semi-quantitativ beschreiben. Dies betrifft 

beispielsweise die Verwendung regionaler 

Ressourcen (s.o.) und Aspekte urbaner 

Lebensqualität (Wohnortnahe Kultur- und 

Freizeitangebote, Räume für bürgerschaft-

liches Engagement). 

 

 

Hinterlegte Berechnungslogik 

Die Grafik stellt eine Auswahl der inhalt-

lichen Zusammenhänge dar, die im Tool 

mit Berechnungen hinterlegt sind. Daraus 

wird ansatzweise ersichtlich, welcher 

Komplexitätsgrad nötig ist, um die ver-

schiedenen Elemente der Bau- und 

Nutzungsphase des Quartiers sowie deren 

jeweilige Auswirkungen auf die ver-

schiedenen Zieldimensionen zu erfassen. 

Das Tool erlaubt eine 

spielerische Annäherung 

an die komplexen 

Zusammenhänge der 

Quartiersentwicklung… 

 

Fortschreitender Klimawandel, ansteigende Verkehrsbelastung, Lärm, Flächen-
verbrauch sowie ein Mangel an bezahlbarem Wohnraum sind Beispiele für 
zentrale Herausforderungen urbaner Entwicklung. Kommunen spielen eine 
wichtige Rolle bei der gesellschaftlichen Nachhaltigkeitstransformation, ins-
besondere in Stadtquartieren können innovative Ansätze „im Kleinen“ umgesetzt 
werden und somit eine Vorbildfunktion für die gesamtgesellschaftliche Ent-
wicklung einnehmen. 

Die Bewertung innovativer Ansätze nachhaltiger und lebenswerter Stadt-
quartiere steht vor der Herausforderung, die teilweise gegenläufigen Aus-
wirkungen einzelner Entscheidungsparameter auf verschiedene Zieldimensionen 
zu erfassen. 

Vor diesem Hintergrund wurde im Rahmen des TRASIQ-Projekts ein Modell zur 
mehrdimensionalen, integrierten Bewertung von Transformationspfaden der 
Quartiersentwicklung entwickelt, unter Berücksichtigung der Zieldimensionen 
CO2-armes Wohnen, ressourcenschonendes Wohnen, flächensparendes 
Wohnen, gesundes Wohnen, bezahlbarer Wohnraum, nachhaltige Mobilität 
und urbane Lebensqualität. 

Beitrag zur kommunalen Nachhaltigkeits-
steuerung mithilfe einer integrierten 
Zukunftsvision und transdisziplinärer 
Bewertungsschritte: 

• Identifizierung und Herunterbrechen 
übergeordneter Ziele und Visionen auf 
urbane Räume (Stadtquartiere) 

• Aufdeckung und Diskussion von 
Zielkonflikten (z.B. bezahlbares 
Wohnen / Energiesparinvestitionen / 
Klimaschutz / Ressourcenverbrauch / 
Schadstoffbelastungen) mit ver-
schiedenen Akteursgruppen (z.B. 
Stadtverwaltung, zukünftige 
Bewohner, Nachbarn, Energie-
versorger, Bauverein) 

• Entwicklung von integrierten Zielen 
und Umsetzungspfaden 

Ausgangssituation Zielsetzung/Forschungsansatz 

Die Ergebnisse der Tool-Entwicklung 

Das Tool erlaubt eine spielerische An-

näherung und vertiefte Einblicke in die 

transdisziplinäre Quartiersentwicklung 

sowie deren Auswirkung auf verschiedene 

Nachhaltigkeitsaspekte. 

Die Erstellung des Tools im Rahmen eines 

partizipativen Prozesses mit verschie-

denen Akteursgruppen erwies sich sowohl 

als herausfordernd (Kommunikation) als 

auch für alle Beteiligten als  bereichernd 

(unterschiedliche Perspektiven auf die 

Quartiersentwicklung und unterschiedliche 

Schwerpunktsetzungen). Eine weitere 

Verbreitung sowie Nutzung des Tools in 

Folgevorhaben sind geplant. 

 

Ansprechpartner & Projektpartner 

Text in den Beschreibungsfeldern 
möglichst ohne Formatierung 
einfügen. Dann wird die Forma-
tierung von Überschriften und 
Text übernommen. Möglichst 
nicht die voreingestellte Zeichen-
zahl überschreiten (also nicht die 
Schrift beliebig verkleinern ;-) 

Hinweis zum Bildwechsel: 
Möglichst Grafik vorher als 
Bildelement (jpg) abspeichern. 
Die optimale Größe ist: 17,6 x 11 
cm. 
Dann: Bild mit der Maus 
markieren, Klick rechte 
Maustaste, „Bild ändern“ wählen. 
Neues Bild auf dem Laufwerk 
auswählen und einfügen.  
Ggf. Ausrichten: Bilder auf Breite 
und Höhe manuell anpassen. 
Dafür das Bild auf eine Breite von 
17,6 cm setzen, die Höhe ist dann 
je nach Bild variabel. Die Bilder 
müssen dann noch ausgerichtet 
werden: linksbündig zur Linie und 
am besten alle "unten", damit die 
Achsen auf einer Linie sind.  

Im grünen Feld kann eine 
zentrale Aussage stehen o.ä.  
Das Feld kann auch leerbleiben. 
Dafür den Textkasten löschen.  

Hier steht zuerst eine Themen-
kategorie (fett), dann die 
Überschrift. Erste kann bei Bedarf 
weggelassen/gelöscht werden. 
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